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wo Ach geſprochenem Credo, Dominus vobiscum, und dem

amoffertorio der H. Meß wurde fur Jhro Churfl. Gnad.
oſmitten unter dem Altar der Seſſel geſtellet auff welchen
2
Mo gſchoffs Stab in der Hand haltend mit folgendem ſichco Dieſelbe ſich ſetzten und die Jnful auff dem Haupt den

deutlich in Lateiniſcher Sprache vernehmen laſſen:

HZ hat ſich er reuet der Evangeliſche Hirt
urn uber das nach neun und neuntzig hinterlaſſe
Ro nen andern geſuchte und gefundene Schaff
S lein;erfreuet hat ſich jene ſorgfaltige Wittwe
vn uber den verlohrenen doch wieder gefundenen2 ns Groſchen; Die Kirche unſere Mutter er
re  freuet ſich uber das gluckſelige Geſchlechte
 welches jene zu Dero Schoß zuruck kehrend

wir erfreuen uns daß Küer Lieben durch den Hochheiligen
Geiſt der Weißheit und des Verſtandes den Gein des Raths
und der Starcke den Geiſt der Erkantnuß und der Gottſelia
keit aefuhret jene Jrrſal verworffen welche von der Romiſch
Catholiſchen Kirchen verdammet und nun ſich zu dieſer heuti
ges Tages einzuverleiben die von dem H. Tridentiniſchen
Synodo voraeichriebene Catholiſche GlaubensBekantniß in
unſere Hande heute ablegen und bekennen wollen.

So dann wurde ein Sammeter Polſter auff den unterſten Staf
fel des Altars gelegt und Jhro Churfurſtl. Gnaden das ſo genannte
gewohnliche Gremiale vorgelegt und der BiſchoffsStab bey eits

genommen: Jhro Durchl. die Princeßin fuhrte man vor den Atari
allda Dieſelbe vor Jhro Churfl. Gn. auff dem Polſter nieder knieten.

Jhro Churfl. Gn. nahmen das gedruckte GlaubensBekantnuß For-
mular, eroffneten un zeigeten es der Princeßin nebſt dem Vermelden:

Dis iſt die loblich- und gewohnliche Form der Bekantnuß
des Catholiſchen Glaubens dero die Romiſche Klrche ſich ge

brau



brauchet dieſe ſollen Eur Lieb. vor meiner dem Notario, und
gegenwartigen Zeugen mit klarer und deutlicher Stimm ab
iejen und nachmahls eigenhandig unterſchreiben.

Nach welchem Jhro Durchl. die Princeßin abzuleſen

emnen
anfiengen:

SCh Eliſabetha Chriſtina Hertzogin von Braun
eeurſchweig und Luneburg glaube mit ſteiffen und feſten

in dem Chriſtlichen Glauben den die H. Romiſche Kirche auff
DsGlauben und bekenne offentlich alle und jede Stucke ſo

dieſe Weiſe gebrauchet verfaſſet ſind nemlich:
1. Jch glaube in einen GOtt Vater Allmachtigen Schopffer

Himmels und der Erden aller ſichtbahren und unſichtbahren
Sinaen: Und in einen HErrn JEſum Chriſtum den ein
gebohrnen Sohn GOttes aus dem Vater gebohren von E
minoit ſi c

erry/ iritivnnytrti eoqttvom wahren GOtt gebohren und nicht erſchaffen gleicher
Subſtanz und Weſens mit dem Vater durch Jhn nnd alle
Dinge erſchaffen: Der um uns Menſchen und unſers Heils
willen von dem Himmel geſtiegen iſt und hat durch den Heil.
Geiſt aus Maria der Jungfrauen Fleiſch an ſich genommen
und iſt Menſch worden. Eriſt auch fur uns unter Pontio
Pilato gecreutziget worden hat gelitten und iſt begraben und
am dritten Tage laut der H. Schrint wiederum aufferſtan

ſ
den. Er iſt gen Himmel ge ahren itzet zur Rechten GOttes
des Vaters und wird wieder kominen mit der Herrligkeit zu

i

richten die Lebendigen und die Todten deſſen Re chs kein Ende
wird ſeyn. Jch giaube auch in den H. Geiſt einen HErrn
und Lebendigmacher ſo von dem Vater und Sohne ausgehet
der ſamt dem Vater und Sohn zugleich wird angebetet und
geehret der geredt hat durch die Propheten. tch glaube auch
an eine einige H. Catholiſche und Apoſtoliſche Kirche. Jch be
kenne eine Tauffe zu Vergebung der Sunden und erwarte die
Aufferſtehung der Todten und ein Leben der kunfftigen Zeit

Amen. X2 2. Die
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2. Dir Apoſtoliſche und KirchenSatzungen ſamt allenan
deru Ordnungen und Gebraurhe der Kirche laſſe ich zu und
nehme ſie feſtiglich an.Jeem die H. Schrint verſtehr ich und laſſe ſie zu in und
nach dem Verſtande welchen haltet und bißhero gehalten hat

die Kirche unſere heilige Mutter dero da augehoret von dem
rechten Verſtande und Auslegung der H. Schrifft zen urthei
len. Und dieſelbe wil ich auch nimmermehr anders als nach
dem einhelligen Verſtande der Helligen Vater annehmen und

ausleaen.Jeh bekenne auch daß warhafftig und eigentlich ſieben
Sacramenten des neuen Gentzes nnd von Chriſto JEſu un

ſern HErrn eingeſetzet und zur Seligkeit Menſchlichen Ge
ſchlechts (wie wohl nicht allen Menſchen alle zugleich) noth
wendig als nemlich:. Die Tauffe Flrmuna das eacrament
des Altars die Buſſe/ die letzte Oelung die Prieſterweihe und
die Ehe; und daß die Sacramenten den Menſchen Gnade
mittheilen auch daß aus denen die Tauffe Firmung und die
Prieſterliche Weyhung otne Gotteslaſterung und ſchwere
eunde nicht mogen wiederhohlet werden.  nehme auch an
und lane zu alle gewohnliche und bewehrte inebrauche der Ca9

tholiſchen Kirche die Sie bey offentlicher Darreichung dieſer
hochermeldeten heiligen Sacramenten gebrauchet.

5. Desgleichen nehme ich auff undan alles ſamtlich und ſon
derlich was von der ErbSunde und Rechtfertigung des
Sunders im heiligen allaemeinen Concilio zu Trient erklaret
und beſchloſſen worden iſt.

6 Jchbekenne auch augleich daß in dem Hochheiligen Amte
der Meſſe GOtt dem HErrnein wahres eigentliches und ver
ſohnliches Opffer fir die Lebendigen und Todten auffgeopffert
werde. Dagß auch im allerhelligſten Sacrament des Altars
warhafftig leiblich und weſentlich ſey Leib und Blut mit Seel

und Gottheit unſers HErrn JESUChriſti; und daß die
gantze



gantze Lubſtanz des Weins in das Blut ChHriſti verwandelt
werde welches die allgemeine Kirche eine Verwandelung ei
ner Subſtawr in die andere nennet.

7. Jch bekenne daß auch unter einer jeden Geſtalt allein der
gantze unzertheilte CHriſtus und das wahre Sacrament ſei
nes FrohnLeichnams aenoſſen und empfangen werde.

8. Jchhalte ſeſtiglich darfitr daß ein Fegfeuer ſey und daß
denen Geelen ſo darinnen verhafftet durch die Furbitt All
moſen und andere gottſelige Wercke der Glaubigen geholffen

werde.9. Desgleichen daß man auch die lieben Heiligen ſo mit
CyHriſto regieren ehren und anruffen ſolle und daß ſie auch
GOtt fur uns bitten; darzu auch daß ihre Heiligthum in Eh
ren ſollen gehalten werden.Ach bekenne beſtandiglich daß man die Bildnuſſen Chri
ſti/der Reutter EGOttes allzeit Jungfrauen und anderer lieben

Heiligen haben und behalten auch denenſelben gebuhrende
Ehre und Reverenz (um das ſo ſie uns furhalten und furbil
den) erzeigen ſoll.Jch glaube auch fur gewißßz daß Chriſtus den Gewalt
des Ablaß in der Kirchen gelaſſen pabe und daß deſſen Ge

brauch dem Chriſtlichen Volck hochnutzlich und heilſam ſey.
12. Die Heil. Catholiſche und Aponoliſche Romiſche Kirche

erkenne ich als eine Mutter uñ Meiſterin aller anderer Kirchẽ.
Und dem Romiſchen Biſchoff als des H. Petri Lurſtens der Apoſteln Nachkommling und Chriſti JEſu Slatt

halter gelobe und ſchwere ich wahren Gehorſam.Jtem alle andere Stucke ſo von denen heiligen Kirchen
Gentzen und allgemeinen Concilien und furnemlich von dem

Tridentiniſchen Cancilio verordnet nehme ich ungezweiffelt
an: Hergegen aber alle Jrrthumer und Ketzereyen welche
von der Kirchen verdammet verworffen und verfluchet ſind

dieſelbe verdamme verwerffe und verfluche ich gleichfalls.
15.



tgs. Dieſen wahren allgemeinen Glauben auſſerhalb wel
chen niemand ſelig werden kan den ich da gegenwartig frey

willig offentlich bekenne und warhafftig halte denſelben wil
ich auch mit GOttes Hulffe biß an mein letztes Ende gantz un
verletzt und beſtandig halten und bekennen. Jch wil auch ſo
viel mir moglich allen Fleiß anwenden damit dieſer Glaube
von meinen Unterthanenoder von denen welche meiner Sor
ge befohlen ſeyn gehalten gelehret und geprediget werde.

Als Selbige zum Ende der Bekantniß kamen wurde Jhro
Churfl. Gn. das EvangelienBuch offen gereichet: Jhro Durchl. die
Princeßin legten beyde Hande auff das Evangelium und ſprachen
auff Teutſch: Alſo verheiſſe gelobe und ſchwere ich Eliſabetha
Chriſtina. Alſo wahr mir GOtt helffe und die heilige GOttes
Evangelia. Da dieſes geſchehen waren Jhro Churfl. Gn. auffge
nanden Jhro Durchl. die Princeßin aber blieben knyen. Hierauff
ſprachen auff Lateiniſch Jhro Churfl. Gn. nach abgehobener Jnful:

y. HErr GOtt der Heerſcharen bekehre uns.
ze. und zeige dein Angeſicht und wir werden errettet werden.
y. Chriſte mache dich auff helffe uns.
ze. Und erloſe uns um deines Nahmens willen.
y. Es geichehe HErr deine Barmhertzigkeit uber uns.
ze. Gleichwie wir auff dich gehoffet.
v. HErr hore mein Gebet.
tzze. und mein Ruffen laſſe zu dir kommen.
y. Der HErrſey mit euch.
te. Und mit deinem Geiſt.

Laſſet uns beten:Wot der du denen Jrrenden damit ſie autr den Weg der Gerechtig

vwnkeit wiederkehren mogen das rient der Warheit anzundeſt verlei

dieſem Nahmen zuwider iſt verwerffen

ehe allen welche im Chriſtlichen Glauben zu ſeyn geachtet werden

dau tauglich zu ergreiffen.
GOtt der du das zerfallene auffrichteſt das zerſtreuete verſamleſt

und das verſam̃lete erhalteſt: Wir bitten dich ergieſſe uber das Chriſtl.
Volck die Gnadt deiner Vereinigung auff daß nach verworffener Tren

nung



nung ſelbiges dem wahren Hirten deiner Kirche ſich vereinbahrend dir
wurdiglich zu dienen vermoge.

GOtt der du den zu deinem Ebenbilde gemachten Menſchen barm
hertziglich zu rechte bringeſt welchen du ſo wunderbarlich erſchaffen haſt
ſiehe gnadiglich auff dieſe deine Dienerin und verſchaffe daß was ihr
aus Blindheit der Unwiſſenheit aus Feindlichund Teuffeliſchen Betrug
entzogen worden durch deine Guttigkeit nachgelaſſen und verziehen werde
damit ſie durch angenommener Gemeinſchafft deiner Warheit mit deiner
H. Kirchen vereinbahret werde. Durch unſern HErrn J. Chr. ec.

Als dieſes geſprochen worden ſetzten ſich Seine Churfl. Gn.
wieder und wurde Jhr die Jnful auffgeſetzet der BiſchoffsStab
gereichet darauff hatten Selbe die knyende Princeßin loßgeſprochen
mit Vermelden zu Latein:

Es verſchone deiner unſer HErr JEſus ChHriſtus und
ſpreche dich loß von allen deinen Sunden und fuhre dich zum
ewigen Leben. Und ich aus deſſen tragenden Gewalt ſpreche
dich loß von allen Band der Excommunication und Interdicti,
allen geiſtlichen Bann auch allen auff einigerley Weiſe einge
fallenen KirchenStraffen und nehme dich wieder auff in die

Murrterliche CA ν.EIIo gu veroHochheiligen Sacramenten und Gemeinſchafft: auch ſetze dich
wieder ein in die Einigkeit deren Glaubigen im Nahmen des
Vaters  Sohns  und Heil. Geiſtes  Amen.

Hierauff ſtunden Jhro Churfl. Einad. anff (Akro Dirl dis

1v tnjurerm ijtrGiehe alſo wicd der lcnich geſegnet werden.
 Welcher den HErrn furchtet.
y. Es ſegne dich der HErr GOtt aus Zion.
ze. Welcher Himmelund Erden gemacht hat.

Nachdem ſetzte man Jhro Churfl. Gnad. wieder die Jnful auff
und Dieſelbe ſegneten die Princeßin wrechend:

Der Segen GOTTes des Allmachtigen  Vaters und
Sohns  und H. Geiſtes  ſteige herab uber dich uũ verbleibe

allezeit Amen. Dar



Darauffwaren Jhro Durchl. die Princeßin auffgeſtanden und
nach vor Jhro Churn. Gn. gemachter Neigung wurde Dieſelbe von
denen Zeugen an vorigen Ort zurucke gefuhret; Nach welchem allen/

das Hohe Ambt unter welchem Jhro Durchl. die Princeßin auch die
H. Commuuion empfangen gewohnlicher Weiſe fortgefahren wurde
und nach geendigtem Evangelio S. iohannis, von Jhro Churfl. Gn.
das Ambroſianiſche Lobgeſang angefangen auch nach Vollendung

deſſen folgendes geſungen:
x. Laſſet uns benedeyen den Vater uñ den Sohn ſamt dem H. Geiſt.

e. Laſſet Jhn loben und uberaus noch erheben in Ewigkeit.
y. HErr mach heilwurdig deine Dienerin.
ze. Die ſich mein GOtt auff dich verlaſſet.
y. OHeErr ſende Jhr Hulne von dem Heiligen.
ze Und von Sion beſchutze Sie.
y Laß den Feind nicht vermogen wider Sie.
2 Und der cohn der Boßhett ſchade Jhr nicht.

Es werde Fried in demer Krafft

D
Sge. Und mein Ruffen taß au dir kommen.

Laſſet unabeten:
vntiger ewiger GOtt der du demen Dienernoerlie

nen haſt n der  Erkumtnuß des wahren GGlaubens die Ehr

und der ewigen Dreyfaltigkeit zu ertennen und in derMaarr der Herrligkeit die Einigkeit anzubeten: Wir bitten
daß wir durch Beſtandigkeit deſſelbigen Glaubens wider alle
Widerwartigkeiten moögenjederzeit beſchutzet werden.

Allmachtiger GOtt, wir vitten dich taſſe detne Weütheit
dieſe deine Dienerin allenthalben lehren und ſtarcken auff daß

deine Kirch jeL oogrt rteg J durch
Amaeæmu.
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